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s Arzgruob im Gunza.
Wo min Nini

Wartauer Mundart von Jakob Kuratli, Azmoos.

no gläbt hüt,
han-i aß Schuo-
lerbuob albig mit
törfa, wänn-er
im Früolig mit
sim Bäh z'Bärg
gfahran ischt, Bu
Atzmas awägg
bis zum Ober-
huis am Gunza
isch gad an Stra-
batz gsi. Der
Luiterbach hat aim
usf däm ruchä,
stotziga Wäg si
Liad gruschat,
Fascht im sibata
Himmal job hät
dänn zmol a
brannschwarzi,

alti Hütta vöra
g'guggat. Das
ischt ds Oberhuis
gsi, ufs dcr Achs-
la vum Gunza,
Bis zum Chopf
ui isch numma
wit, Wänn ain
a guoti Lungga
hät un an Juchs
ablot, sa mag
ma's ring köara,

Jetz amol, wo
amana Obat

Das Gonzen-Masst« mii seinem gewalligen, 600 Meier mächtigen Schickitcnsystem der Jura-Formation
und den in schwarz-weiß eingezeichneten Eisenerzlagern von 1 — 1 >/2 Meter Mächtigkeit, die in allen
Faltungserscheinungen auftreten und mit 4V° in dlO-Richiunn im Bciginncra im Staus-Stollen bis fast

in den Talgrund zur Tiefe sinken.

d'Sunna sa hofili dam Chamm zuo gschwänggt ischt

un zletscht am Gunzachopf job no an Ärvili Gold
uffara Vlatta zwüschat da Läggsohra jinn ligga lu
hät, sinn mer gad usf der hoacha Schwell undaram Loch
ghoggat, Do hät min Nini gmaint, as seh nid alls
Gold, wo glänzt! Aber an Schatz sey umma, roat wia
Bluot, gad prezis undaram Oberhuis, tüf im Bärg
jinn: Gunzanärz! Doa han-am kai Ruob mea glu,
bis er agfanga hät verzella, gsatzlig un brait:

„Das Ding goht witer zrugg, Chööbli, aß
d'mainscht! Di Alta hänn albig gsait, schoa vor tuisig
un zwaituisig Johra, vor d'Römer in üssaram Lann
gregiart hegan, seh im Gunza schoa Ärz g'graba
worda, — As muoß amol ain vu Prod — uff der
cmdara Sita vum Bärg — villecht uff der Gams-
jaggt zoberscht im Gunzawald an Stai funna ha,
an kuriosa, wo-n-am uff der Stell in d'Ooga gstocha

hüt, wel er sa roat gsi ischt wia Bluot. Dä guot Ma
ischt gad erchlupft, wo dä Stai asoana Milliuna-
schwäri gsi ischt. Är nid ful, nünnt dä Brogga mit
Hai, wia's d'Buoba machan, wann si im Rhy uff arci
Sandbnngg Chatzagold finnan, Un dänn, wia's hüt
no goht, wänn aina naisis Psunderigs findt, gunn
ander o ga suocha, Si hänn's wia gschmeggt, aß in

däna Brögga vtschis Choschtligs lit. Wo man an
Huffa dära schivnra roata Stai vu der Gunzawann
awägg amol usfam Füür gröascht ka hät, bis si ver-
brögglat sinn, isch diu Ruschtig in an äggschtaran
Ofa chu, mit pränntam Chohl derzwüschat, Jn dära
förchtiga Hitz, wo's zämma beym Füüra g'gi hät,
ischt zletscht under der schwarza Rumma nid Gold,
aber Wan ussagrunna!

Jetz hänn si an der Älpliwann junn, wo ds bar
Ärz vörachunnt, chlofterwys Spälta zuiphgat un's
azündt, aß d'Wann gad haiß wordan ischt. Mit
Aimer un Chübel hänn si im Früolig amol gletsch-
chalt Schneawasser an Felsa glärt, un dänn hät's
pfuufat un alls verjaggt un vermigglat, Asoa hät's di
earscht Ärzgruob am Gunza g'gi, vor uralta Zita,

Dia Lüt hänn bal gmerggt, aß nid der ganz Gun-
zan hwännig uß Ärz gsi ischt, Säb wär an andara
Chlutsch gsi sab, tuisiga Wält wella! As ischt nu a

mächtigi roati Platta, wänn's guot goht ötscha zwea
Meter tigg, wo schreg im Bärg jinn lit, wiana roats,
verchrugglats Flüßplatt imana tigga, verrägnata
Buoch, Aber a choschtligi Ärzplatta isch das, säb

hänn si davor schoa gwüßt, Si hänn liberal Gäng
gmacht un nohär in däna Gruoba mit schwära Häm-
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mer di roat Platta vcrplütschat UN ds Ärz ussi-
gferggat. Ander Hann ds Ärz müossa dor das Ghäng
bis z'underscht an Bärg aischlittna, ga Hällachrütz
überi, wo d'Schmelzi gsi ischt, Dia Schollbärger mit
däna schwarza Bärt hänn uff däm wita Wäg ebadigg
amol romanisch gjohuizgat, ma cha tängga,

Jetz da Römer, wo eba ainerschmol chu sinn un
alls dorschnööggat hänn, ischt der Gunza gad a wohri
Goldgruob gsi, Däna hät das Ärz gfalla, sappermoscht
wella! Alls hettan si sort, gär alls, wänn's nid aa-
punna gsi wär,

Spöter, wo d'Römer zum Lann ussi hänn müossa,
isch in der Ärzgrnob wider erstillat, Mäng hundert
Johr dur hät ds Bärgwärch gschlofa, bis d'Grofa
uff ds Schloß Sargas chu sinn. Das Ding hät däna
Harra paßt.

Ainerschmol ischt der alt Ritt wider ag'ganga,
Mana mit brünnachta Cheaholzschitter in der Hann
sinn wider in däna tnnggliga, verruoßata Gäng
im Gunzan ummakraulat un hänn wider agfanga
wärcha, in da Schächt un Stölla, wia vor alta Zita,
Mit Holz ussam Älpliwald Hann si ds Ärz uis-prännt
un dünn mit Bsaschlegel un Mawegga awägg gschlaga.
All Obat, voram Fyrobat, ischt in der Gruob ds
Holz azündt worda, dänn hät's prnnna un uß da
Löcher gnävlat di ganz Nacht.

Wänn der Tüfel Chilbi hät, isch ds Ysan eba
choschtlig. Un doo. ifcht gad der Morgarta-Chriag gsi

un ain Ritt über an andaran ia chu, Amol as hät
wagger Ma prucht, Jm Lann junn hüt d'Schmelzi
an ganza Wald zämmagfrässa. Aber dia Grofa ussam

Schloß hänn dam Jsahärr, wo d'Arzgruob mit
z'sant allam z'Leha ka hät, gsait, Holz sey vürig
gnuog umma z'alla Sita, im Hoachwald un im
Psroawald, ma bruchi nu Stofel zrugg« un am an
andaran Ort am Wasser wider a nöüi Schmelzi
z'boua, Asoa hät's mit der Zit aini z'Mails, an
anders z'Plons un a dritti z'Flums junn g'gi, Sagär
am Murgbach, am Walasea heg's spöter a Schmelzi
ka. Naiswo hät's allawil müossa rücha. An däriga
Husfa Holz hänn dia Schmelzana prucht,

Gad gschabat hänn si ds Lann wit umma, un
d'Bärg sinn afa plutt gsi, vu z'underscht bis z'oberscht.
Jm Baholz ob Bärschis, wo kai Grötzli, kai Stuida
hat törfa umtoa wärda, sinn d'Chohlbränner vum
Bärgwärch hig'ganga un hänn mir nüt, dir nüt
ainerschmol nu gad der Wald gfellt un Chohl prännt,
bis d'Bärschner beym Wahd'rr uffbigeart hänn, das
gäng nid,

Kai Chidli besser isch gsi, wo spöter di aignössischa
Vöggt usfam Schloß gregiart hänn, dia uß Uri,
Schwitz un Underwalda, vu Luzärn nn Züüri, Gla-
ris un Zng, aber o uß Bärn, sit dam Zwölserchriag
— ja«, as hät sagär ghaißa, der Fsahärr heg sit
altam ds Rächt, da Punra der dritt Bomm im Bongert

z'fella un z'verbränna, träg er Öpfel oder Bira,



Nuß oder Chriasi, wann der Wald allai numma
glanga mög! Un rechtig, wo amol d'Wälder z'rings
umma Gunzan ummi, vu der Soor awägg bis an
Walasea ai usfgrummt gsi sinn, doa sinn dia Chohl-
bränner gad hinder d'Böngert, un hänn liberal der
dritt Bomm, wo am tiggschta gsi ischt, halt aifach
umtoa, fertig, Jn der Noat frißt der Tüfel eba nid
nu Flüga, o no Obsbömm! Dia Mahärra Hann
überhovt toa, wia wänn der Härrgott nid nu ds Ärz
im Bärg, nai, wia wänn er o der Wald un d'Böngert

nu för sü allai erschasfa ka hät, jawohl! Das
hät däna Schollbärgerpuurli nid lützel z'tängga g'gi,
wänn schoa dadurtwillll di aigna Lüt in der Ärz-
gruob, beym Schlittna un in der Schmelzi Ärbat un
Verdeanscht ka hänn. Am liabschta hettan si all Land-
vöggt z'sant dam Mahärr in Gunzan ygspeert un
zuogmuurat, asoana Wildi sinn si gsi, Un das ischt
alls nu wägat däna zwea, drey Zäntner bar Ma gsi,
wo doa Tag för Tag uß der Schmelzi chu sinn, vum
Früolig bis zum Spotherbscht. Davor hänn si eba

das Schmalz no nid sa guot uissüüda chönna, wia
hüt, un derfür o mea Föla ka!

Das Wan ischt albig gad in d'Hammerschmitta
chu, wo gwuhlig in der Nöchi vu der Schmelzi am
Wasser gsi ischt, Döt hänn dia Schmiid das Ding
rächt zämmaplütschat un kloggat, Nohär hänn's
ander chönna ganz uisschmiida, zn Wärchzüg un
Wofa, sör Friida un Chriag, Äs haißt, davor sey

Gunzanärz hüffawhs uff da Schiffer übera Walasea
un Züürisea gferggat worda, voram Schwobachriag
zitawys bis in ds Bnrgundisch überi, Di Wältscha
hänn schoa gwüßt, wo ds bescht Ärz z'ha gsi ischt.
Uff der Tagsatzig hänn di aignösstsche Harra ötscha
do drüber tischgariart, liberal hät's bar Gold g'gi för
Mersch Ma, sa wäart isch gsi. Was nid dam Walasea
zuo ischt, ischt aifach dor ds Rhintel dam Bodasea
zuo, Wänn nu dia Ärzbrögga reda chönntan, wo hüt
no z'Plätza uffam alta Tamm umma liggan, wo der
Rhh der groaß Rangg macht! Hüt ma dia schwära
Bolli ötscha för d'Schupfwuor prucht, wo das gwaltig
Wasser hänn müossa in ds Liachtastai überi trugga?

A Tail vu däna Zürcher Mahärra wäran gad rich
worda, wänn der Pföa no lang adänawäg g'ganga
wär! Z'Flums ischt aina dahai gsi, wo sini Chinn
allimol z'Reggschins toofa lu un sagär im Winter
diu Tagrais um a Gunzan ummi nid gschoha hät,
wel sus in der Nöchi eba kai resermiarti Chilcha gsi
ischt, ah dia im Wartou,

Äsoa stoht's naiswo in der Brattig, wo usfam
Gstel im Stüpli jinn lit, Dänn heg's aber gad wider
ander Zita g'gi, hät der Nini gmaint, wo's villecht
gwüh hundert Johr im Gunza jinn sa still gsi sey wia
inarn Chilcha d'Wocha dur, Dänn hät der Mahärr
chönna tüer-mula, un dia, wo um ds tägglig Broat
püttat hänn, dermit, Jm drihgjöhriga Chriag aber
seh wieder gärznat worda, Tag un Nacht, Doa hegan
d'Mahärra vu da Landvöggt uis sagär an da Sunntig

un hoacha Fyrtig törfa schaff« lu, sa tüfclmähig
isch zuog'ganga, Un dänn haißt's no, das sehan di
guota Zita gsi!

Aber wia gsait, as hät ainerschmol wider der Chalt

noha gschlaga. An Art ischt ds Bärgwärch am Gunza
earscht lang nohär rächt in Schwung chu, auna 1823,
wo an nöüa Mahärr chu ischt un alls übernuh hät,
an Neher vu Schaffhuisa, wo gwüßt hät, wia ma
soa ötschis apaggt, jawohl, un sini Junga earscht rächt,

„Vor vila Johra," hät der Nini witer verzellt,
„wo-n-i no jüngeri Bai ka ha, han-i da Summer
all Tag müossa an Ruggchübel voll Milach doo vum
Oberhuis awägg in ds Älpli ussi un über di hölzig
Laitaran ai in ds alt Gnappcchuis bringa, Döt ischt
dä Schupf Milach eba för dia Mana uffa Tisch chu,

wo der ganz gschlaga Tag in der Ärzgruob gschasfat
hänn, Ebadiggamol han-i uffam Räff a Schlaga
Schmalz procht, dänn hät's z'Mittag an Tatsch oder
an fuoriga Törggaribel g'gi, Dia Maua hänn allimol
mögan üssa wia Tröscher, wänn si ussam Loch ussa

chu sinn, Wia roat Tüfel hänn si uisgsea, diu Schollbärger

un dia Tiroler, mit erna Gruobalämpli, I
waiß no guot, im Gnappcchuis hänn si ötscha
verzellt, wia das Gunzanärz a malafitz herti sey, Do
chönn ma mit dam ysiga Füüschtel uffa Bohrer ia-
plütscha, bis der Chopf a Bürschta heg, un zmol heg
der Füüschtel a Tola, un der Bohrer an Mutsch!
Dänn sött ma mit Schwarzpulver spränga un der

ganz Halbtag chönna mit dam Hünn, däm Gruoba-
wägili, Ärz ussi wägala, As sött nu amol der Mahärr
sälber chu ga luoga, wo alls zämma, ds Bärgwärch,
d'Schmelzi un d'Schmitta, underam heg!

I waiß no guot, wia wänn's earscht geschter gsi

wär — der Hairi Hannis vn Hällachrütz un sin
Brnoder, der Leart, un an Schübel ander hänn allimol

z'zwaita ds Ärz in schwära Scgg uff Prod ai-
gschlittnat, Beyd, der Schlittner vorna zwüschat da

Horn un der Brügelbuob hinna, wo ufghebt hät un
gholfa rängga un stoaßa, sinn chrääpfig Mana gsi,
wo a Chraft ka hänn, wia di gfrehta Walser am
Gunza vor alta Zita, Die zwea sinn anderscht mit
däna füfazwänzg Zäntner usfam pollwärchata Holz-
schlitta nidsig pforrat! Beym Stutz, wo's wia der
Höll zuogoht, hät's aim gad d'Hoor ufgrecht nn
ghännahuitat, sa wohr-i Matths haißa! Wo's aber
z'plätzawys ebner gsi ischt un si mit däm schwära
Floatz pstäggat wäran, hät's atwärschtig übara Wäg
ain buochiga Brügel am andara ka, Dänn hüt der
Leart nu vum Brünnili awägg müossa do un döt

an Plapp Wasser uff d'Laisana läära, un der Hairi
Hannis ischt suber mit dam Schlitta drübergschnützt,

Vu Prod awägg hänn wider ander ds Ärz uff
zwairederiga Chärra mit Esel ga Hällachrütz ai-
karrnat, un wider ander hänn's dänn mit Roß un
Waga zletscht über d'Seez, in d'Schmelzi ga Plöns,
Döt sinn gwuhlig o diu Fuorlüt z'gsea gsi, wo
d'Holzchohla ussam Pünterlann aha hänn müossa

bringa, wel der Mahärr doazmol numma wia davor
überal der Wald hät törfa fella, wia-n-er hät wella,
Derwilat hät dä uffam Ärzplatz uff Prod schoa lang
wider der schwär Schlitta z'sant da Chretzer, däna
tigga Chettana, uffam Puggel ka un ischt in sina
Guschpa-Schuo gstäät derdur ui.

Aber anna Sächsasibatzgi, wänn's mer rächt ischt

— jo prezis, di Tütscha hänn mit da Wältscha schoa
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abgrächnat ka — do isch as mit allam z'sämma
Chlapf fertig gsi. As hüt ghaißa, der Mahärr löasi
z'lützel. Das frönd Asa sey wohlfailer, ma chönn
numma gschäfta wia srüoner. Doa hänn dia Gnappa
guh chönna, d'Ärzschlittner un d'Charrner,
d'Chohlbränner, d'Fuorlüt un d'Schmelzer dermit, Kai
Gnappaliadli hät ma mea köart, under der Älpli-
wann zuo. Jn däna Gruoba hat neamat mea pül-
varat. Nu der Tschiwigg, dä Vogel wo si chündt,
wänn ain stärba muosz, hüt im Summer z'Nacht
ötschanamol no beym alta Gnappahuis gjüchslat,
aber kai Seal ischt mea umma gsi, neamat."

Asoa hüt mir der Nini am Bärg job verzellt un
verzellt, bis der Mu goldsydagäl wiana groaszi Balla
Maiaschmalz hindaram Falknis vörachu ischt.

An Schübel Johr spöter — der Nini ischt neana
mea umma gsi — doa bin i wider dam Bärg zuo,
halt allai, Dcr Luiterbach hät gruschat wia srüoner,
Gad vor der Brugg, wo im Winter der Schnea
maastüf lit un im Früolig d'Bachlöüi über d'Wann
ahabrölat, han i abgschwänggt, zum nöüa Bärgwärch
im Na-us, Dia Sach han i amol wella sälber gsea,

Ussam Na-us juß chunnt ma zmol in a ganz an
anderi Wält! Do hät's ai Huis am andara, sa vil
in däm Winggel nu Platz hänn, Ma waiß nid, wo
ma zearscht luoga söll, Do stoht am Wäg a groaßas
Chnappahuis alli Braiti vor aim, wia wänn dä grou
Staihufsa säga wett, jetz chämm är un dänn lang
nüt mea. Aber gad derhinderzuo guggat schoa ds
ander Chnappahuis, säb wo vor ama Schübel Johr
d'Älplilöüi gad hüt wella underi macha, Kai Bai
ischt umma, neamat lnogat zum ana Fischter ussa,
alls ischt am Schaff«. Jm Maschinahuis singan
d'Maschina an aigas Liad un witer jinna d'Amböß
in der Schmitt« ds Ut-re-mi!

Jetz fahrt gad ds Ärzzügli ussam Bürg ussa un
chnottarat über di hölzig Brugg zor Trohtsailbah
dori, wo ds Ärz in füf groaß Trachter uisglärt Wort
un dänn jedas Wägili, wo am Sail chunnt un goht,
sini Pfacht überchunnt, As chidt liberal, ma verstoht
ds aiga Wort numma, Do muofz ain a guots Gwüssa
ha, wänn er z'Nacht bey däm Speggtaggel im
Chnappahuis schlaft!

Ds Schryberjööris Jööri, wo vor vila Johra no
mit mir uffam gliacha Schuolbcmgg d'Hoosa ver-
ribschat un Spifz überchu hüt un hüt aß Maa im
Bärgwärch agschiarat, winggt mer, i chönn jetz chn.
Der Mahärr heg mer'sch erlopt, Gad jeda, wo mir
nüt dir nüt chunnt, lot ma nid ihi, gär dänn, wänn
ma schaffat.

An alta Huot usf a Chopf gstrupft un hantlig in
roatan Ubertschoapa, ds Lämpli brünnt jo schoa!
Jetz goht's in Stolla, zwüschat da zwoa Laisana polz-
grad ihi, bis ma nu no a Munzigs Löchli Hälli vorna
gsiat, wänn ma dor a tunggliga Gang zrugg luogat,
Aber zmol schwänggt der Jööri um an Rangg un
sait, Prezis doo sey ma anna Achzähni z'earschtmol
usf Ärz chu, ma heg asa plangat, A rächti Röüber-
höhli! Luog, d'Wänn sinn gad hüt no roat!

Gnot zn da Füoßa luoga, as goht jetz uff der
Trappla wagger obsig, gäga ds alt Bärgwärch ui,

a Stugg wit über d'Laitara, wänn's der nid töttar-
lat! Ebadiggamol fühlt halt an Sprossa. Wär's Tag
do jinna, dänn wur mänga nid derdur ui wella, sa

stotzig isch as z'Plätza. Aber dia Pfunzla zündt gad
rächt. Jetz nu nid strütta, Chööbi, sus git's ds Härz-
chlogga, schoa eab mer im dritta Stolla job sinn, un
nohär der Chnöüschnapper, uffam Ahawäg! As sinn
halt gwüß guot zwaituisig Tritt, ain Wäg!

Under däm gwaltiga Tach über üs isch a langen
stillner worda, wia witer ui aß mer chu sinn? ma het
chönna maina, as wär viarta Chrischtmunat, der
Sant Barbaratag, wo d'Ärzchnapva sit alta Zita
fyran, Vu Zit zu Zit ischt zmol wider an tunggliga
Gang uff diu un di ander Sita dori abgschwänggt,
wia langi, tüüggerligi Chüllergwelb. Jn däna Sita-
stöll« heg m« z'säntnmma schoa vor Johra ds Ärz
uss«, Nu do un döt « tiggi, gwaltigi Ärzsul heg ma
no stuh lu, aß Stütza, wo müoß ds Tach träga, aß
nid ainerschmol der ganz Bärg mit däna schöana
Waida un Hütta drus über aim zämmabräggli, wia
am jüngschta Tag, Wänn dia drehhundertmeterig,
allerwälts groaß Staiteggi zämmagheyti, das gäb
an Chrach, wia d'Wartouer sit zwaituisig Johr« no
ni« «in köart hettan! Dänn bruchti der Ärzchnapp
kam Sarg, kai Grab un kai Chrütz mea, —

Jm zwölfta Sitastolla job, wo's wia dor 'na
Chcimmi über mängi Laitaran ui goht, han i gnuog
ka. Aber der Jööri hät-mer gsait, aß mer jetz no nid
omol halba job seyan — jaa, wänn man alls wett
gsea, wo d'Chnappa nu in däna paar Jöhrli no dam
groaßa Chriag g'ärznat hegan imana Tag möcht
ain nid alls abglousa! Wia vu da Schärmüs sey
der Gunzan underhöhlt, bis zum alta Bärgwärch ui,
wo füszg Johr lang Ruob ka heg. Aber döt allai sey

im hindara Tail, undaram Maierwald no liberal söa-
vel Ärz umma gsi un gspränggt worda, wia ma dor alli
Zita dur bis uff d'Römer zrugg mea nid ussa heg,
jawohl! Mir ischt fascht der Verstann stillgstanna, won
i das innaworda bi. Aber i ha no mea gsea un köart.

Wo mer mit üsserna zwai Liachtli wider dor di
lang Trapplcm ai g'gaischtat sinn — wia d'Bärg-
mannli, wo davor in der alta Gruob job ghuishaltat
ha söllan — hät der ander verzellt, aß ma in da
letschta Johra mit dam Ärz Prezis da aha heg
müoßa. Das heg dänn in däna hsiga Chinel, wo
wia 'na langi Wasserlaitig an der Teggi joh an
Chettana ghangat un vnm ana hsiga Schottler nidsig
gschottlat un grottlat worda seyan, klepst un knot-
tarat, süller aß der Chriag! Zunderscht seyan albigs
dia schwära Brögg« in «n mächtig« Trachter ihi-
grutschat, wia d'Öpfel in d'Mühli, wänn ma moschtat.

Jetz wänn amol ds Ärzzügli mit da Rolli drunder

parat gstanna sey, heg am vu däna Chnappa
aifach d'Falla offtoa, un di gliacha Brögga seyan prezis
in Rolli knottarat, wia groba Treschter, bis er zmol
ghusfnat voll gsi sey, Zletscht ischt d'Maschina mit
dän« Wäga gstäät dervu, ummi umma Rangg un
schnuorstraggs vorussi,

Jetz hänn mer ds Ober gsea, jetz wänn mer gad no
ds Under gcm aluoga, wo si schaffan!

Dä guot Jööri könnt der ganz Bärg vu zunderscht



bis zoberscht, wia der aiga Hosasagg. Ainerschmol
sinn mer schoa wider anara Trappla gsi, aber jetz
isch nidsig g'ganga, wia dor 'na langi, langi stotzigi
Chällerstcigan ai, ja gwüß a Stugg über tuisig Tritt,
Das Ding ischt guot, Allpott chnnnt ma zunara
hölziga Brugg, wo atwärschtig überam Hoptstollan
ischt, Z'alla Sita isch läbig! Jn däna Stölla sinn
si am Schaff«, As ischt guot, aß dia Maua vum
Na-us här all frischi Bärgluft hänn, Döt an der
Wann hangat d'Laitig! dia chunnt vum Maschina-
huis här, Jn dan andara Roar wört Wasscr un
Truggluft bis in hinderschta Stolla zum
Bohrhammer gjaggt, Wia wett ain sns bohra?

Wiana Ughüür chunnt zmol a mächtigi Trugga
mit Ärz am Sail uffam Glais tüf unna na, hebt still
under der Brugg, un oba lärt ain no an Rolli voll
dri. Der ander, wo a Stugg Überjob am Haschpel
zui stoht, hät eba gwüßt, aß er prezis doo no muoß
Ärz mitnih, wel am's der Hannlanger unna mitara
Schyba, won er nu träij« muoß, oban akündt hät,
Jetz rumplat di ganz Fnor derdur ui un zoberscht
in Trachter, Git's an Psluog oder git's a Granvta?

Jm underschta Gsängg, iman« Verlorana Winggel,
wo ma maint, d'Wält müoß gad ufhöara, brünnt
no a Liachtli undaram Gwelb, Döt schafsat der Flüri
vum Usserdorf z'Atzmas, Er achtat aim nid, bis m«
hert «nam zui stoht un wagger nff d'Achsla chloggat,
Adänawäg förchtig popparat der Bohrhammer im
Gunzanärz! Nid amol d'Bachlöüi macht a därigs
Knötter, wänn sie all Früolig über di hoach Wann
ahaschüüßt un d Brugg zämmachröast! Dam Flüri
gsiat ma nu ds Wiß in dan Ooga! Alls ischt über
un über pstooba un roat, Dä Maa muoß Närva ha
wia Tröht, sus möcht er'sch nid an Tag lang in
dära Höll jinn gmacha, in dära schreggliga Held,
wia der alt Hofchrischta siag, wänn er no läbti.

An ainziga Zwigg am Hahna — un der
Bohrhammer stellt ab, Alls ischt gad müslistill. Der Fluri
lachat, As ischt an aigas Lacha, sa tüf in der
Ärzgrnob jinn,

Do lit an Brogga! I söll amol lupfa, hät er
gmaint, Wänn dä nid a Stugg über ds halb Gwecht
bar Ma seh, sa well er numma Sulser haiß«! An
därig« Stai gäb Fsa zumana ganz« Psluog, Frili,
was uß däm Chlump« no wcirdi, säb wüß er nid,
das überlaß er andarna. Mit däm Dsa sey's eba
wia mit dam Gold, as chönn da Lüt zum Säga oder
zum Fluoch si, as chämm nu druf aa, wia ma dermit
umgäng! Aber jetz müoß er wider aafoh« bohra,
beyd Bodaschütz seyan no nid gmacht, I chönn gad
amol luoga, wia man an Schutz aafangi.

An Rupf am Hahna — un der Hammer tuot
wider wia wüotig, jaa wiana Nghüür! Vum Ärz
sprützan Gnaischt, wia wänn der Bohrer a Wunder-
cherza wär! I ha no nüt därigs gsea un köart, Dä
Bohrer wur im Oogabligg glüoig un gmutschat,
wänn nid tuschur allawil chalt Wasser iiwännig derdur

runn, sa hert isch das Ärz. As hät in der Platta
sälber ötschanamol no Plättli derzwüschat, wo über-
hopt kain Bohrer mea derdur mag. Nu der Flüri

froga; er brucht in däna acht Stuun, won er dra
ischt, gwüß a ganzas Totzat. Di abpruchta Bohrer
chunn all ussi, vorussi in d'Schmitta, wo d'Schmiid
vnm Morga früo bis am Obat spot Arbat gnuog
hänn, bis si wider grecht sinn, Tag för Tag ötscha
zwaihundert Stugg, Nid ummasus gseand'Ärzchnappa
sälber adänawäg dry, wänn si amol Fyrobat hänn
un zum Loch ussi chunn. Du gsiascht aman jadara
uff der Stell aa, won er gschaffat hät: di aina sinn
roat wia Fürtüfel nn di andara, wo im Chalch boh-
ran, gsean uis wia der Schaaner Müller, wänn er dan
Atzmaser Törggamähl bringt. Was sie an altam Häs
un Schuo im Stolla bruchan, säb wussan dia dahai am
beschta, wo a Ding vorzuo aaschasfa muossan.

Das chnellt un tondarat rächt im Bärg, wänn
gspränggt wört! Dänn hät dä, wo nohär chunnt,
wider acht Stunn lang gnuog ztoa, bis er sini dri-
zciha Rolli glada, zor Bah vörigstoaßa un dia zwai-
hundertsächzg Zäntner Manärz vu der Brugg in
d'Trugga glärt hät, As chunnt ain z'schwitza, aß
er'sch sagär im Winter in Hosa un Hämp Verlida
mag, ja no kann! Dänn isch srüoner vorchn, aß derno
ain ebadiggamol zwoa Tura hinderanander gmacht
hät, nu derzwüschat ihi amol wagger g'gässa, Derfür
hät's dänn eba der topplat Tagloa g'gi, wänn ma
überhopt in der Nacht vu Tagloa reda cha. Aber
toadmüod ischt ain dänn schoa gsi, ma cha gad anih,
un gschlofa hät er im Chnappahnis wia an Stogg,

Derwilat aß mer wider über di lang Trapplan
uigschuonat sinn un der groaß Haschpel zoberscht
schoa wider a schwäri Fnor obsigzoga hüt, hät mer
ds Schrhberjööris Jööri verzellt, aß ma jetz im an
ainziga Tag söavel Gunzanärz ussischaffi, wia vor
altam im ana ganza Johr! Un di Gstudiarta sägan,
as heg no Hussa im Bürg, diu Platta sey no lang
nid djussa, Säb wärd i wohl wüssa, aß dia Chnappa,
wo ganz zunderscht am Gunza, an Flintaschutz vu
Atzmas awägg an nöüa Stolla gschlaga hänn, gad
chorzlig tüf im Bärg jinn ainerschmol usf die roat
Platta chu seyan, wider uff ds bescht Gunzanärz,

Jn der Ärzgrnob — un wider vorjuß, das ischt
wia Tag oder Nacht! Der blou Himmal lachat wider,
As ischt a Frööd, wia d'Sunna schint!

Jetz chnottarat schoa wider ds Zügli über di hölzig
Brugg, Der Hairi Hannis vu Hällachrütz, wo srüoner
Ärz gschlittnat hät un hüt no lädt, aber schneawiß
ischt un asa ganz oban ia chunnt, wur doch luoga,
wänn er gsächt, wia jedi Minuita a Wügili mit scichs

Zäntner glaitig uffam Sail, wo fascht zwaituisig
Meter lang ischt, vum Na-us-Chopf awägg hoach in
der Luft über Wald un Waid ga Sargas airollat! Döt
hänn d'Schollbcirger gad z'toa, wänn si all Tag söllan
ötscha zciha groaß Fsabahwäga voll witerschfergga, in
ds Tütsch ussi oder in ds Wältsch, wo di groaßa
Schmelzana sinn un's an da Chohla nid manglat,

Härrgott, soa an Ärzpletsch«, wo Milliun« vu
Johr« di ewig Ruob k« hät tüf im Bärg jinn, un
Chlapf awägg un ussa hät müossa, chönnt doch aim
verzella, bis er zletscht bar Man ischt un da Lüt, im
Friida deanat oder im Chriag a Höll wört!
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